
Liebe Leserinnen und Leser,

die Kreuzschifffahrt bewegt 

und begeistert nicht nur die 

Passagiere, die von Hamburg 

aus in See stechen, sondern 

auch die Hamburger und ihre 

Besucher, die die Schiffe im Ha-

fen und auf der Elbe feiern. 

Damit dies so bleibt, sind neue 

Konzepte erforderlich, die für 

reibungslose Abläufe sorgen, 

um die begrenzten Verkehrs-

wege in der Hansestadt nicht 

zusätzlich zu belasten. Außer-

dem müssen die Kreuzfahrt-

schiffe zunehmend Anforde-

rungen des Umweltschutzes 

erfüllen. Finden Sie weitere In-

formationen hierzu in diesem 

Newsletter.

Ein weiteres wichtiges Feld, 

das die Branche beschäftigt, ist 

der Megatrend der Digitalisie-

rung im Hafen. Lesen Sie über 

wichtige Entwicklungsstränge 

und unsere Projekte, bspw. 

von der Vorhersage von 

Schiffsankünften über Termi-

nal Operating Systeme bis zur 

Frage, wie Betreiber die 

Sicherheit in digitalen Prozes-

sen erhalten können.

Viel Spaß beim Lesen wünscht 

Ihr Prof. Carlos Jahn

Leiter Fraunhofer CML
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INNOVATIVE LÖSUNGEN FÜR DIE KREUZSCHIFFFAHRT 

MEGATREND
KREUZSCHIFFFAHRT  
Der Kreuzfahrttourismus ist eines der 
am schnellsten wachsenden Markt-
segmente innerhalb der Tourismus-
branche. Auch der Kreuzfahrtbereich 
im Hamburger Hafen wächst kontinu-
ierlich und schnell. Daraus ergeben 
sich neue Herausforderungen für ganz 
unterschiedliche Bereiche, bspw. für 
die Logistik und die ökologische Nach-
haltigkeit: 
Zum einen müssen innovative Kon-
zepte dem starken Wachstum der Pas-
sagierzahlen, kurzen Hafenliegezeiten 
und der Versorgung von Menschen 
und Schiff Rechnung tragen, zum an-
deren geltenden Verordnungen (und 
dem Wunsch der Passagiere) nach 
umweltfreundlichem Reisen.

GEPÄCKLOGISTIK FÜR DIE  
KREUZFAHRTGARDEROBE
Seit Januar 2016 arbeitet das CML ge-
meinsam mit der Abteilung Luftver-
kehrslogistik des Fraunhofer IML am 
Projekt „Trends in der Gepäcklogis-
tik“. Ziel des Projekts ist die Analyse 
von technischen, gesellschaftlichen 
und prozessualen Trends im Gepäck-
transport von Flugreisenden und 
Kreuzfahrtpassagieren.
Derzeit sind Kreuzfahrtpassagiere für 
den Gepäcktransport überwiegend 
selbst verantwortlich. Ein- und Aus-

schiffungsprozesse der Passagiere und 
ihrer Gepäckstücke dauern aufgrund 
der hohen Passagierzahl (die AIDApri-
ma hat eine Passagierkapazität von ca. 
3.300 Personen zzgl. 900 Besatzungs-
mitgliedern) oft mehrere Stunden. Um 
die Gepäckprozesse zu optimieren 
und die An- und Abreise für Kreuz-
fahrtpassagiere bequemer zu gestal-
ten, entwickeln IML und CML bis zum 
Herbst 2016 Lösungen für einen flie-
ßenden und unbegleiteten Gepäck-
fluss zwischen Haus, Flughafen und 
Kreuzfahrtterminal.
Zukünftig könnte der Kreuzfahrtpas-
sagier sein Gepäck schon an einem 
Gepäckautomaten (sog. Self-Baggage 
Drop-Off) an seinem Heimatbahnhof 
abgeben. Das Gepäck wird dann völlig 
unabhängig zum Flughafen transpor-
tiert, an den Zielort geflogen und zum 
Kreuzfahrtschiff transferiert. „Intelli-
gente“ Gepäckstücke mit mobilem In-
ternet, GPS und RFID erleichtern nicht 
nur die Gepäckabfertigung, sondern 
geben dem Passagier auch jederzeit 
Auskunft über die aktuelle Position 
seines Koffers. 
Gute Umsteigebedingungen und kur-
ze Abfertigungszeiten sind für die Pas-
sagiere von großer Bedeutung. Ver-
besserte Gepäckprozesse könnten so 
zu einem wichtigen Wettbewerbsvor-
teil gegenüber anderen Kreuzfahrthä-
fen werden.

MEERESSCHUTZ DURCH  
ABWASSERKONZEPTE
Wie können die Auswirkungen des 
steigenden Passagierschiffverkehrs 
auf die Meeresumwelt begrenzt wer-
den? Zur Beantwortung dieser Frage 
startete im September 2013 das Pro-
jekt NAUTEK. Gefördert durch das 
BMWi arbeitete das Fraunhofer CML 
seitdem in einem Konsortium u.a. mit 
AIDA Cruises an Ansätzen für die Auf-
bereitung von Abwasser an Bord von 
Kreuzfahrtschiffen. 
Ziel des Projektes war es, durch die 
Entwicklung innovativer Verfahren 
den Eintrag von Nähr- und Schadstof-
fen in die Meeresumwelt zu reduzie-
ren. Das Fraunhofer CML hat u.a. das 
Netzwerk an Port Reception Facilities 
PRF (Anlagen zur Aufnahme von Ab-
wasser) in den Ostseehäfen unter-
sucht. Ein in diesem Zusammenhang 
entwickeltes Simulationsmodell er-
laubt es, für verschiedene Szenarien 
zu ermitteln, ob die in den Häfen ein-
gerichteten PRF ausreichen, um den 
Erfordernissen der Fahrgastschiffe in 
der Ostsee zu genügen. 
Denn nur ein hoher Servicelevel wird 
die Akzeptanz und damit die erfolgrei-
che Implementierung eines PRF-Netz-
werks für Kreuzfahrtschiffe befördern. 
Mehr über das Projekt NAUTEK unter: 
www.nautek-info.de.
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    Beliebt:  Kreuzfahrtschiffe - hier die MS Europa - begeistern immer mehr Urlauber 



Fraunhofer-Center für Maritime 
Logistik und Dienstleistungen 

Institutsteil
des Fraunhofer IML
Am Schwarzenberg-Campus 4, 
Gebäude D
21073 Hamburg
Tel.:	 +49 40 428 78-44 50
Fax:	 +49 40 428 72-44 52
info@cml.fraunhofer.de
www.cml.fraunhofer.de

•  IAME 2016

23.-26.08.2016, Hamburg

•	� ISIS 2016

 31. 08.- 02.09.2016, Hamburg

•	� SMM 2016 

06.-09.09.2016,  Hamburg

Das Fraunhofer CML setzt in sei-

ner Arbeit vielfältige digitale 

Werkzeuge ein. Dazu gehören 

Planungstische für die Darstel-

lung und Optimierung von Ter-

minallayouts. Am Tag der Lo-

gistik am 21. April hörten die 

Teilnehmer einen informativen 

Einführungsvortrag und hatten 

die Gelegenheit, die digitalen 

Planungswerkzeuge und die 

Schiffssimulatoren des CML 

kennenzulernen.

Die Transport Research Arena 

TRA 2016 ist die wichtigste Kon-

ferenz rund um die Forschung 

zu Verkehr und Transportwe-

gen in Europa. Das Fraunhofer 

CML war mit dem Thema „Si-

cherheit und Akzeptanz von 

Automatisierungsprozessen“ 

bei der diesjährigen TRA vertre-

ten, die vom 18. bis zum 21. Ap-

ril 2016 in Warschau stattfand. 

Darüber hinaus informierte das 

CML beim Logistik- und Wis-

senschaftsforum am 19. Mai in 

Hamburg über Kundenbin-

dungsstrategien in der mariti-

men Zulieferindustrie auf dem 

neuen Forum, das sich „Innova-

tionen in der Logistik“ als 

Schwerpunkt setzt. Besucher 

konnten darüber hinaus am 

Fraunhofer-Stand viel über di-

gitale Lösungen aus dem 

Schiffs- und Flottenmanage-

ment erfahren.
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MEGATREND: DIGITALISIERUNG IM HAFEN 

MEGATREND DIGITALISIERUNG
CML ALS INNOVATIONSTREIBER
Cloud Computing, Big Data, Social 
Media oder Cyber-Physical-Systems: 
Die Digitalisierung zählt zweifelsohne 
zu den Megatrends des 21. Jahrhun-
derts. Sie verändert nicht nur das ge-
sellschaftliche Leben, sondern auch 
das wirtschaftliche Handeln von 
Grund auf. Die maritime Logistik stellt 
eine Schlüsselbranche für den digita-
len Wandel dar: Hier sind besonders 
viele international verteilte Partner an 
Transportprozessen beteiligt. Entspre-
chend groß sind auch die Potenziale 
durch die Digitalisierung. An folgen-
den Beispielen lassen sich die vielver-
sprechenden Perspektiven für die ma-
ritime Logistik veranschaulichen: 

BIG DATA ANALYTICS 
FÜR SCHIFFSANKÜNFTE 
Unterschiedliche Einflüsse wie un-
günstige Wetterlagen oder hohes 
Verkehrsaufkommen führen zu Ab-
weichungen in den Fahrplänen der 
Schiffe. Um hier eine Hilfestellung zu 
leisten, entwickelt das CML gemein-
sam mit der Trenz AG im Rahmen des 
Projektes Vestvind ein Vorhersagemo-
dell für Schiffsankünfte für deutsche 
Seehäfen. Das Projekt wird von der 
Hamburger Investitions- und Förder-
bank unterstützt.

DATENSICHERHEIT 
IN DER MARITIMEN SUPPLY CHAIN 
Die zunehmende Digitalisierung von 
immer mehr Geschäftsprozessen hat 
Zugriffe und Austauschmöglichkeiten 
für digitale Informationen entlang der 
maritimen Transportkette zur Folge. 
Im Projekt MITIGATE untersucht das 
CML mit einem internationalen Part-

nerkonsortium beispielhaft die Da-
tensicherheit von LNG-, Container- 
und Schüttgut- sowie Fahrzeug- 
Transportketten. Eine erste (nicht re-
präsentative) Erhebung hat ergeben, 
dass fast zwei Drittel der Befragten 
bislang noch keine Risikobewertung 
ihrer IT-Infrastrukturen vornehmen. 
Wichtigste IT-Cyber Assets sind aus 
Sicht der Befragten die Firmennetz-
werke (zwischen 50 und 60%), Da-
tenbanken und operative Anwendun-
gen (jeweils 65-75%). Gründe genug, 
für die Unternehmen der maritimen 
Supply Chain ein niedrigschwelliges 
Angebot für Test und nachhaltigen 
Schutz von IT-Infrastrukturen zu 
schaffen, wie es in MITIGATE entwi-
ckelt wird.

ZUR ZUKUNFT DER IT AUF HAFEN-
TERMINALS
STUDIE „TERMINAL OPERATING 
SYSTEMS 2016“ VERÖFFENTLICHT
Erhöhte Kapazitäten, neue Technolo-
gien und steigende Kundenansprü-
che sorgen für eine zunehmende 
Konkurrenzsituation unter Terminal-
betreibern. Mit dem Ziel, die Um-
schlageffizienz innerhalb eines Termi-
nals zu optimieren, stellen Terminal 
Operating Systems (TOS) entschei-
dende IT Lösungen dar. Um sich den 
verändernden Bedingungen anzupas-
sen, entwickeln TOS-Anbieter ihre 
Produkte stetig weiter: Durch Infor-
mationsbereitstellung und Funktio-
nen zum effektiven Güterumschlag 
zwischen verschiedenen Verkehrsträ-
gern können sie den Terminalbetrieb 
optimal unterstützen. 
Mit dem Ziel, Trends aufzuzeigen, 
Transparenz zu schaffen und Termi-
nalbetreibern bei der Entscheidungs-

findung des optimalen TOS zu helfen, 
veröffentlicht das Fraunhofer CML 
mit „Terminal Operating Systems 
2016“ bereits die dritte Ausgabe. 
Der Vergleich zu vorangehenden Stu-
dien ermöglicht es, auf Veränderun-
gen und Entwicklungen aufmerksam 
zu machen. Der Fokus der aktuellen 
Studie liegt auf der Zukunft der 
Hafenterminals in Bezug auf die 
Schlagworte Digitalisierung und Au-
tomatisierung.
In einer Umfrage wurden Terminalbe-
treiber und TOS-Anbieter zum Hafen 
der Zukunft befragt: Wie wird der Ha-
fen der Zukunft definiert? Wann wer-
den die beschriebenen Entwicklun-
gen weltweit umgesetzt sein? Kann 
das vorhandene TOS diese Entwick-
lungen unterstützen?
Die Studienergebnisse zeigen auf, 
wohin der Trend geht und wie Termi-
nalbetreiber und TOS-Anbieter auf 
kommende Veränderungen reagieren 
wollen. Vollständig autonome Termi-
nals erscheinen den Befragten derzeit 
noch unrealistisch. Deutlich positiver 
werden hingegen Technologien ein-
geschätzt, die dem aktuellen Stand 
der Technik näher sind: Dazu gehören 
Workflow-Management mittels mo-
biler Endgeräte oder das Tracking der 
Fahrzeuge auf dem Gelände sowie 
ankommender LKW. Deutliche Vortei-
le einer zukünftigen Hafenentwick-
lung bieten Informationsintegration, 
verbesserter elektronischer Datenaus-
tausch und die Möglichkeit der Be-
triebsüberwachung.
Die Studie „Terminal Operating Sys-
tems 2016“ ist im Fraunhofer Verlag  
unter http://s.fhg.de/TOS2016 
erhältlich.
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    Komplexe Prozesse in Häfen bieten große Potenziale für die Digitalisierung


